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bie nur bie Çâlfte ber ©elbftïoften ber .fperftellung becfen.

— ferner mitt man eint)eitlic£)e SRaßregeln ergreifen,
um ba§ geiftige ©gentum an ben ißrojeften mirïfam
gu fdjüßen. 9Rit bem ©pnbiEat ber beutfdjen fRößren»
malgmerEe foil eine Slbmadjung getroffen toerben, monad)
bie beutfdjen SBalgmerïe ein für Sentralßeigungen be»

fonberg geeigneteg fRoßr führen, bag aug gutierläßigem
SRaterial in beftimmten tiereinbarten Surdjmeffern unb
SBanbftârïen fabrigiert unb burdj ^rüfunggftempel atg
„Serbanbgroßr" ïenntlid) gemacßt merben foil.

2>te fReftmirntton ber fÇraiimûnfterfircfje Sitritf).
(Sorrefp.)

Sie fReftauration ber graumûnfterïirdje ift nunmehr,
mie bereitg in Ie|ter 9îo. mitgeteilt, befc^ïoffene ©adje;
nadjbem bie ^irdjgemeinbe borleßten ©onntag einen
baßingielenben Slntrag ber Äird^enJpfïeg e einftimmig gut»
geßeißen. Sag iReftaurationgprojeEt fießt bie to o 11

ftänbige SI u g b a u t e ber graumünfterEircße nad)
Snnen mie nad) Slußen bor unb grnar mit möglicßft
getreuer Stnleßnung an ben urfprünglicßen 5ßlan unb
an bemfelben entfprecßenbe äRuftergeicßnungen. Sag
graumünfter mirb nad) Sollenbung all ber Arbeiten
einen ungeahnt fcßönen Slnblid bieten unb neben bem
arcßiteltonifcß .fo fein gebauten ©tabtßaug eine $ierbe
beg ©tabtßaugquai'g unb ber ©tabt überßaupt fein.
S3ig baßin bürften freiließ nod) einige ffäßrlein über
1900 ßinauggeßen. Vorläufig merben jeßt bie bringenb»
ften Arbeiten im Snnern ber ®irdje an fpanb genommen
merben. Unb ba Eommen guerft einige berunftattenbe
©nbauten meg : bie ©eitenempore mit ib»rer abfeßeu»
lichen Salluftrabe, bag baran anftoßenbe grauendjörli,
unter bem ÜRamen „©etterli" beïannt, unb bie ßölgerne
„Sîûc^entrefofoe". Sîurg, bie ©übfeite mirb gänglid; frei»
gelegt unb eg gelangen babureß bie mertüollen ©jor»
ftüß'le gu ißrer ridßtigenSeleucßtung. SDiefer Slrbeit folgt bie

Sieferlegun'g ber Settnerempore unb ein berartiger llm=
bau berfelben, baß fie im Saue felbft nießt nur nießt

ftörenb," mie E)eute, fonbern augbauenb unb oermittelnb
mirït. (SIeicßgeitig mirb ein geräumigeg Untermeifungg»
lofai eingebaut merben. Sag märe bie erfte fReftau»
rationgperiobe, melcße eine beträcßtlicße Slngaßl (Semerbe
unb Strbeiter befcßäftigen mirb.

Sine meitere ©appe im fReftaurationgpIane ift bie
Umbaute ber SBeftfaffabe, bie eigentlid) nie botlenbet
morben, an ber aber im Saufe ber Saßrßmtberte ber»
feßiebene „SReifter" gefünbigt ßaben bureß ßalb unb gang
mißoerftanbene bauten an berfelben. 9Rit ißr geßt
bann §anb in §anb eine grürtblicße Stuffrifcßung beg

gangen äußern SRauermerïeg. Sin britter unb leßter
©teile in bem fReftaurationgprojeïte finb borgefeßen,
eine neue Seftußlung, neue giftet ^ g^ ben
ebangelifeßen ©runbfäßen angepaßte, beïoratibe Slug»

malung beg ©ßoreg unb ber £ircße. Sieg in großen
$ügen bag fßrojeEt, aug bem ein neuer formfcßöner
Sau, mie ein unbergänglicßer Beuge g^gj. ent»
feßmunbenen Sütegeit ber @oti£ unb beg pietätgbollen,
opferfreubigen ßunftfinneg unferer geit erfteßen mirb.
— Sie Soften beg gefamten fReftaurationgplaneg merben,
gemäß bem großen Umfange ber projezierten Slrbeiten,
feßr bebeutenbe fein; fie berteilen fid) auf bie Sircß»
gemeinbe graumünfter, auf bie ©tabt .Qüricß (teilg aug
recßtlicßen (Srünben, meil bie ©tabtßaugbaute eine SRenge
^Reparaturen bireft beranlaßte, teilg aug moralifeßer
Serpflicßtung) unb auf ben ©taat Büricß alg ©igen»
tümer ber Sirdje. Sie erften Slrbeiten finb im Sor»
anfdjlage auf $r. 22,000 gefcßäßt unb merben Eaurn

unter biefem Slnfaße auggefüßrt merben lönnen. Sie
Sonlurreng» ©Öffnung für bie erftermäßnten Slrbeiten
mirb balb erfolgen. H. M.

Serî^iebeneê.
@ibg. ißarlametttSgebäube. Sig jeßt ßaben etma 130

girmen an ber Slugfüßrung beg neuen fßarlamentg»
gebäubeg in Sern mitgeroirft. Slußer bem Sonfortium
gur Surdjfüßrung ber SRaurer» unb Serfeßarbeiten ßaben

rmaturenfabrik Zürich. Ankerstrasse 101.

FILIALE
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Armaturen- und

«o Maschinenfabrik
Act.-Ges.

vormals J. A. Hilpert
Nürnberg.
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die nur die Hälfte der Selbstkosten der Herstellung decken.

— Ferner will man einheitliche Maßregeln ergreifen,
um das geistige Eigentum an den Projekten wirksam
zu schützen. Mit dem Syndikat der deutschen Röhren-
Walzwerke soll eine Abmachung getroffen werden, wonach
die deutschen Walzwerke ein für Centralheizungen be-
sonders geeignetes Rohr führen, das aus zuverläßigem
Material in bestimmten vereinbarten Durchmessern und
Wandstärken fabriziert und durch Prüfungsstempel als
„Verbandsrohr" kenntlich gemacht werden soll.

Die Restauration der Fraumünsterkirche Zürich.
(Korresp.)

Die Restauration der Fraumünsterkirche ist nunmehr,
wie bereits in letzter No. mitgeteilt, beschlossene Sache;
nachdem die Kirchgemeinde vorletzten Sonntag einen
dahinzielenden Antrag der Kirchenpflege einstimmig gut-
geheißen. Das Restaurationsprojekt sieht die voll-
ständige Ausbaute der Fraumünsterkirche nach
Innen wie nach Außen vor und zwar mit möglichst
getreuer Anlehnung an den ursprünglichen Plan und
an demselben entsprechende Musterzeichnungen. Das
Fraumünster wird nach Vollendung all der Arbeiten
einen ungeahnt schönen Anblick bieten und neben dem
architektonisch.so fein gebauten Stadthaus eine Zierde
des Stadthausquai's und der Stadt überhaupt sein.
Bis dahin dürften freilich noch einige Jährlein über
1900 hinausgehen. Vorläufig werden jetzt die dringend-
sten Arbeiten im Innern der Kirche an Hand genommen
werden. Und da kommen zuerst einige verunstaltende
Einbauten weg: die Seitenempore mit ihrer abscheu-
lichen Ballustrade, das daran anstoßende Frauenchörli,
unter dem Namen „Getterli" bekannt, und die hölzerne
„Küchentreppe". Kurz, die Südseite wird gänzlich frei-
gelegt lind es gelangen dadurch die wertvollen Chor-
stühle zu ihrer richtigen Beleuchtung. Dieser Arbeit folgt die

Tieferlegun'g der Lettnerempore und ein derartiger Um-
bau derselben, daß sie im Baue selbst nicht nur nicht

störend,' wie heute, sondern ausbauend und vermittelnd
wirkt. Gleichzeitig wird ein geräumiges Unterweisungs-
lokal eingebaut werden. Das wäre die erste Restau-
rationsperiode, welche eine beträchtliche Anzahl Gewerbe
und Arbeiter beschäftigen wird.

Eine weitere Etappe im Restaurationsplane ist die
Umbaute der Westfaffade, die eigentlich nie vollendet
worden, an der aber im Laufe der Jahrhunderte ver-
schiedene „Meister" gesündigt haben durch halb und ganz
mißverstandene Bauten an derselben. Mit ihr geht
dann Hand in Hand eine gründliche Auffrischung des

ganzen äußern Mauerwerkes. An dritter und letzter
Stelle in dem Restaurationsprojekte sind vorgesehen,
eine neue Bestuhlung, neue Fenster und eine, den
evangelischen Grundsätzen angepaßte, dekorative Aus-
malung des Chores und der Kirche. Dies in großen
Zügen das Projekt, aus dem ein neuer formschöner
Bau, wie ein unvergänglicher Zeuge einer längst ent-
schwundenen Bütezeit der Gotik und des pietätsvollen,
opferfreudigen Kunstsinnes unserer Zeit erstehen wird.
— Die Kosten des gesamten Restaurationsplanes werden,
gemäß dem großen Umfange der projektierten Arbeiten,
sehr bedeutende sein; sie verteilen sich auf die Kirch-
gemeinde Fraumünster, auf die Stadt Zürich (teils aus
rechtlichen Gründen, weil die Stadthausbaute eine Menge
Reparaturen direkt veranlaßte, teils aus moralischer
Verpflichtung) und auf den Staat Zürich als Eigen-
tümer der Kirche. Die ersten Arbeiten sind im Vor-
anschlage auf Fr. 22,000 geschätzt und werden kaum
unter diesem Ansätze ausgeführt werden können. Die
Konkurrenz-Eröffnung für die ersterwähnten Arbeiten
wird bald erfolgen. K. N.

Verschiedenes.

Eidg. Parlamentsgebäude. Bis jetzt haben etwa 130
Firmen an der Ausführung des neuen Parlaments-
gebäudes in Bern mitgewirkt. Außer dem Konsortium
zur Durchführung der Maurer- und Versetzarbeiten haben
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noc£) 32 girmen aug oerfcbiebenen Scfeweigergegenben
fertig Bedauerte Steine geliefert. ®ie Sifenbeftanbteile,
Stoferleitungen :c. würben öon 19 Käufern beforgt, bie

|wlgar6eiten üon 26, Spengterarbeiten oon 8, ber innere
SuêBau bon 10 ©Bpfermeiftern. ®ie ©efamtgaBI ber
Sieferonten wirb wohl ouf 200 fteigen.

Sim ftatuarifchen Scfemud; waren Big jefjt 10 8ilb=
Bauer Befcijäftigt, unb nocfebem bie rein beforatiüen Str»
Beiten biefer SIrt am Steufeern aBgefc^Ioffen finb, tonnte
nun auch gur Srteitung ber Bebeutenben fünftterifchen
Aufträge an bie 8itbt)auer Stepmonb, 8öBB SJteper,
Siegwart, bon StieberBäufern u. f. w. gefd^ritten werben,
unb Balb werben auch bie SJiater mit Stufträgen BebacBt
werben tonnen.

2>cr neue Stil. ®ie Seceffioniften haben wie in bie
SJÎaterei fo auch in bie 8itbhauerfunft mit fräftiger
[Öanb hineingegriffen, immer mehr brängt ficfeber „gugenb"
Stil in bie althergebrachten formen. SBährenb in ®eutfch=
lanb ber feceffioniftifche Stil fchon feBr üBerBanb genommen
Bat, ift er Bei uns in ber Sdjweig noch Bebeutenb weniger
ftart berBreitet. SIugenBlicUich madBen ftc£> aBer aud)
Bei ung in ber 8itbhauerfunft Steuerungen geltenb. Sin
ben neuen gaffabenbauten [iefet man fc^on mehrfach bie

formen biefer mobernen Südfetung berwenbet. ge|t Bat
fidt) aber attc£» in ber |>otgBiIbBauerf unft eine

Steigung gur „SJtoberne" gegeigt. SSäBrenb Bigher fo»

woBI in ßimmereinridBtungen, wie Bei inneren §olg=
Betleib um g en, an ber UeBertieferung feftge|alten
würbe, macht fid) je^t eine gang bebeutenbe Sthwenfung
gum feceffioniftifcBen Stil geltenb. Statürlidt» Banbelt eg

fid) baBei nur um toftBare ßintmereinridBtungen unb
fpolgarbeiten. Solche SIrBeiten tann man im Sttelier
beg SilbBauerg 5ß. SJtarega an ber Seefetbftrafee 3üri<h
gur ,geit feBen unb tann man ficf) bort ein BüBfctjeg
8itb bon ihrer Çerfteïïung machen. SBährenb früher
maffibe gormen angenommen würben unb bie giguren
mit träftiger §anb aug bem (fangen B^auggefchätt
würben, werben je|t gunädjft bünne §otgpIatten ber»

wenbet, aug benen bie 8orbitber, bie gröfetenteitg ber

8ftangenwelt entnommen finb, Berauggemeifeelt werben.
®ie eingetnen Schni|werfe erreitBen eine Starte bon
einem Big BöcBfteng gwei SJtittimeter. SDiefe btinnen
giguren, welche natürlich aug ftartem §otg, @icf)e, Stufe»

Baum, SKafeagoni, Beftetjen, werben auf einen feften
Untergrunb Befeftigt, welker bann in ben weiften gälten
grün grunbiert wirb. 2)ie giguren BeBalten ifere Statur»
färbe. @g entftefet baburct) ein abwecfefelnbeg, Böchft

originetteg garBenfpiet; bie eingetnen SSergierungen fjeben
fidt) prächtig ab. G,$•$•")

SöirtfdjaftSmoBitiar. gn ber Stotig über bte neuen
Steftaurantg gur „(penne" in Qüridt) unb 8rofp in DIten
in tester Str. bg. 81. BaBen wir bergeffen mitguteilen,
bafe bie SJtöblierung berfetben bon ber girma Smil
8aumann itt Jorgen auggefüfert würbe unb atigemein
feBr gefällt. (®ie Steb.)

8auwefen in 8afel. St. Säjrämti, 8e[i|ser beg „(potet
Suler" in 8afet, Bat bie gegenüber ben Stntagen an
fein §aug anftofeenbe tiiegenfcfeaft täuftict) erworben unb
gebentt biefetbe im Saufe näcfeften Söinterg feinem ,*potet

einguberteiBen, woburcfe beffen 8ettengaBI bon 90 auf
135 erBöBt wirb, gerner foil ein grofeeg SSeftibül unb
ein grofeer SSintergarten erftettt werben. ®ag (potel
„StBweigerBof" in 8afel wirb ebenfalls nädjften SBinter
um ein Stottmert erBöBt werben.

8cuiwefen in St. ©aßen. (®orr.) Söie ben SJtit»

teitungen aug ben 8erhanblungen beg SSemeinberateg

gu entneBmen ift, fctjeint bie enblicfee SSerwirtticfeung beg

8aueg eineg 8otfg6abeg näBer gu rüden. Sllg8au»
[teile ift ber Bisherige SSertfcfeopfplal Beim alten Schlacht»

Baug an ber Steinach, im Often ber Stabt gelegen, ge»
wäBtt worben. SJtit bem 8au einer 8abeanftalt wirb
Wirtlich einem bringenben 8ebürfnig ber ©efunbheitg»
pflege in Bieftger Stabt entsprochen. 3)ie 8abegelegen=
Beiten finb Biet ettmt nur mit Opfern an Selb unb ^eit
gu erreitBen. 8iet benuBte 8abep(ä|e Bietet freilidt) bie
BehatBbarte Sitter. ^ocfe forbert biefeg 8ergwäffer mit
erfcferectenber Stegelmäfeigfeit feine Opfer. So fielen iBm
biefeg gaBr wieber ein italienifcBeg 8ruberpaar unb in
einem anbern galt 8ater unb SoBn gum Opfer. (Sine
ricfetige 8abanftatt wirb atfo nidEjt nur ein @ebot ber
©efunbBeitgpftege fein, fonbern aucfe bie Befte ScfeuBWeBr
bieten gegen bie leiber fo häufigen Unglüctgfälte Beim
8aben in ben gefährlichen Untiefen ber Sitter. A.

SJtit bem 8a« ber SBäderling'fiBen Stnftatt in Ueti<
ton, beren (SrricBtung am 20. Stuguft oom 8otte gut»
geheifeen würbe, wirb noch biefeg gahr Begonnen.
31,000 m' finb Bereitg erworben, 14,Q00 müffen
nod) expropriiert werben. 2)ie ©emeinbe Uetiton erftettt
unentgeltlich big gur Stnftatt bie SBafferteitung, gibt pro
Stunbe 30 Siter gratig ab unb BegaBIt 5000 grauten
an bie Soften ber gufahrtgftrafee.

SteitBafe« gntertafen. ®er Steitüerein gnterlafert unb
Umgebung fafete ben 8efcBIufe, gum gwecte ber ©rftettung
einer SteitbaBn, Stntauf beg nötigen Sanbeg u. f. w.,
eine StïtiengefeÛfd^aft mit einem Kapital oon 25,000 gr.
gu bitben unb fobann einen Seit ber SlugfteüunggBalle
in 2Bun g« erwerben.

Sin Stelle ber abgebrannten SJtafct)inent)at(e in Söalti-
fetten beabfichtigt griö SJtarti eine mechanifdje SBerE»

ftatt gu erftetlen, mit beren 8au atgbalb Begonnen
werben foil.

ßirBenba« 8ittfchU)iL S)er 8aufonb beg eöangeliftBen
ÄircbenBauüeremg 8ütf(BwiI=2Jtognang Bat nunmehr ben

8etrag oon 51,000 gr. erreicht. ®ie Kirche, mit beren
8au in niefet attgu ferner gett begonnen werben tann,
tommt an bie Strafee gwifefeen 8ütfdE)Wit unb ®ietfurt
gu ftehen.

ScButhaneba« in Tiengen, tt. Sugern. Sine feBr
ftart befudfete ©emeinbeüerfammtung Bat am 5. b. nach
reiflicher SDigtuffion einftimmig ben 8au eineg neuen
SchuIBaufeg -befchloffen.

Literatur.
Shtneijerifher ©emerbeîalenbcr, Xafchen=3îotigBu(B für

§anbwerter unb ©ewerBetreibenbe. ^terauggegeBen
Oon ber Stebattion beg „©ewerbe". XIII. gahrgang
1900. 304 Seiten, 16®. 8*ei3 in Seinwanb gr. 2.50,
in Seber 3 gr. 5)rud unb 8ertag Oon Südfeler & So.
in 8ern (SBrenbiptom, Bö<Bfte Stuggeichnung, an ber
Äant. Bern, ©ewerbeaugftettung ^Ba« 1899).

Soeben ift ber XIII. gahrgang biefeg Beliebten

Safchentalenberg erfchienen. ®erfelbe ift üom Schweig,
©ewerbeüerein unb oom Sant. Bern. ©ewerbeOerbanb
befteng empfohlen. SJtan fieBt, bafe bie Çerauggeber feine
SJiüBe unb Soften fcheuen, barin in jeber ^infiefet ftetg
bag 8efte gu bieten. Sîebft überficbtlicb unb prattifch
eingerichteten 8Iätteru für Saffa», ïageg» unb anbere

Stetigen, enthält er eine gütle oon wertüotten Stngaben
unb mannigfachfte 8etehrung für gebermann. 8on feinem
feBr reichhaltigen gnhatt erwähnen wir u. a. folgenbe
Wichtigere Strtifet : ^ßoft» unb îelegraphentarife, Stngaben
unb Nabelten für jegliche Strt 8ered)nung, bie Bäufigften
Unfälle unb ihre 8ehanbtung, ßifte ber öffentlichen
^atentfchuftenfammlungen in ber Schweig, atterfeanb
ftatifiifche ïabelten unb Stetigen über bie Schweig unb
bie widjtigften Staaten, 8e0ötferungg» unb 8erufgftatiftif,
8autBätigfeit in ben 15 gröfeten Schweigerftäbten, Strbeitg»
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noch 32 Firmen aus verschiedenen Schweizergegenden
fertig behauene Steine geliefert. Die Eisenbestandteile,
Rohrleitungen zc. wurden von 19 Häusern besorgt, die
Holzarbeiten von 26, Spenglerarbeiten von 8, der innere
Ausbau von 10 Gypsermeistern. Die Gesamtzahl der
Lieferanten wird wohl auf 200 steigen.

Am statuarischen Schmuck waren bis jetzt 10 Bild-
Hauer beschäftigt, und nachdem die rein dekorativen Ar-
beiten dieser Art am Aeußern abgeschlossen sind, konnte
nun auch zur Erteilung der bedeutenden künstlerischen
Aufträge an die Bildhauer Reymond, Böhl, Meyer,
Siegwart, von Niederhäusern u. s. w. geschritten werden,
und bald werden auch die Maler mit Aufträgen bedacht
werden können.

Der neue Stil. Die Secessionisten haben wie in die
Malerei so auch in die Bildhauerkunst mit kräftiger
Hand hineingegriffen, immer mehr drängt sich der „Jugend"
Stil in die althergebrachten Formen. Während in Deutsch-
land der secessionistische Stil schon sehr überHand genommen
hat, ist er bei uns in der Schweiz noch bedeutend weniger
stark verbreitet. Augenblicklich machen sich aber auch
bei uns in der Bildhauerkunst Neuerungen geltend. An
den neuen Fassadenbauten sieht man schon mehrfach die

Formen dieser modernen Richtung verwendet. Jetzt hat
sich aber auch in der Holzbildhauerkunst eine

Neigung zur „Moderne" gezeigt. Während bisher so-

wohl in Zimmereinrichtungen, wie bei inneren Holz-
be kleid um g en, an der Ueberlieferung festgehalten
wurde, macht sich jetzt eine ganz bedeutende Schwenkung
zum secessionistischen Stil geltend. Natürlich handelt es

sich dabei nur um kostbare Zimmereinrichtungen und
Holzarbeiten. Solche Arbeiten kann man im Atelier
des Bildhauers P. Marega an der Seefeldstraße Zürich
zur Zeit sehen und kann man sich dort ein hübsches
Bild von ihrer Herstellung machen. Während früher
massive Formen angenommen wurden und die Figuren
mit kräftiger Hand aus dem Ganzen herausgeschält
wurden, werden jetzt zunächst dünne Holzplatten ver-
wendet, aus denen die Vorbilder, die größtenteils der

Pflanzenwelt entnommen sind, herausgemeißelt werden.
Die einzelnen Schnitzwerke erreichen eine Stärke von
einem bis höchstens zwei Millimeter. Diese dünnen
Figuren, welche natürlich aus starkem Holz, Eiche, Nuß-
bäum, Mahagoni, bestehen, werden auf einen festen

Untergrund befestigt, welcher dann in den meisten Fällen
grün grundiert wird. Die Figuren behalten ihre Natur-
färbe. Es entsteht dadurch ein abwechselndes, höchst

originelles Farbenspiel; die einzelnen Verzierungen heben
sich prächtig ab. („Z-P-")

Wirtschaftsmobiliar. In der Notiz über die neuen
Restaurants zur „Henne" in Zürich und Brosy in Ölten
in letzter Nr. ds. Bl. haben wir vergessen mitzuteilen,
daß die Möblierung derselben von der Firma Emil
Baumann in Horgen ausgeführt wurde und allgemein
sehr gefällt. (Die Red.)

Bauwesen in Basel. A. Schrämli, Besitzer des „Hotel
Euler" in Basel, hat die gegenüber den Anlagen an
sein Haus anstoßende Liegenschaft käuflich erworben und
gedenkt dieselbe im Laufe nächsten Winters seinem Hotel
einzuverleiben, wodurch dessen Bettenzahl von 90 auf
135 erhöht wird. Ferner soll ein großes Vestibül und
ein großer Wintergarten erstellt werden. Das Hotel
„Schweizerhof" in Basel wird ebenfalls nächsten Winter
um ein Stockwerk erhöht werden.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Wie den Mit-
teilungen aus den Verhandlungen des Gemeinderates
zu entnehmen ist, scheint die endliche Verwirklichung des

Baues eines Volksbades näher zu rücken. Als Bau-
stelle ist der bisherige Werkschopfplatz beim alten Schlacht-

Haus an der Steinach, im Osten der Stadt gelegen, ge-
wählt worden. Mit dem Bau einer Badeanstalt wird
wirklich einem dringenden Bedürfnis der Gesundheits-
pflege in hiesiger Stadt entsprochen. Die Badegelegen-
heiten sind hier eben nur mit Opfern an Geld und Zeit
zu erreichen. Viel benutzte Badeplätze bietet freilich die
benachbarte Sitter. Doch fordert dieses Bergwasser mit
erschreckender Regelmäßigkeit seine Opfer. So fielen ihm
dieses Jahr wieder ein italienisches Bruderpaar und in
einem andern Fall Vater und Sohn zum Opfer. Eine
richtige Badanstalt wird also nicht nur ein Gebot der
Gesundheitspflege sein, sondern auch die beste Schutzwehr
bieten gegen die leider so häufigen Unglücksfälle beim
Baden in den gefährlichen Untiefen der Sitter. .X

Mit dem Bau der Wäckerling'schen Anstalt in Ueti>
kon, deren Errichtung am 20. August vom Volke gut-
geheißen wurde, ivird noch dieses Jahr begonnen.
31,000 m' sind bereits erworben, 14,000 in" müssen
noch expropriiert werden. Die Gemeinde Uetikon erstellt
unentgeltlich bis zur Anstalt die Wasserleitung, gibt pro
Stunde 30 Liter gratis ab und bezahlt 5000 Franken
an die Kosten der Zufahrtsstraße.

Reitbahn Jnterlaken. Der Reitverein Jnterlaken und
Umgebung faßte den Beschluß, zum Zwecke der Erstellung
einer Reitbahn, Ankauf des nötigen Landes u. f. w.,
eine Aktiengesellschaft mit einem Kapital von 25,000 Fr.
zu bilden und sodann einen Teil der Ausstellungshalle
in Thun zu erwerben.

An Stelle der abgebrannten Maschinenhalle in Walli-
selten beabsichtigt Fritz Marti eine mechanische Werk-
statt zu erstellen, mit deren Bau alsbald begonnen
werden soll.

Kirchenbau Bntfchwil. Der Baufond des evangelischen
Kirchenbauvereins Bütschwil-Mosnang hat nunmehr den

Betrag von 51,000 Fr. erreicht. Die Kirche, mit deren
Bau in nicht allzu ferner Zeit begonnen werden kann,
kommt an die Straße zwischen Bütschwil und Dietfurt
zu stehen.

Schulhansbau in Triengen, Kt. Luzern. Eine sehr
stark besuchte Gemeindeversammlung hat am 5. d. nach
reiflicher Diskussion einstimmig den Bau eines neuen
Schulhauses ^beschlossen.

Literatur.
Schweizerischer Gewerbekalendcr, Taschen-Rotizbuch für

Handwerker und Gewerbetreibende. Herausgegeben
von der Redaktion des „Gewerbe". XIII. Jahrgang
1900. 304 Seiten, 16°. Preis in Leinwand Fr. 2.50,
in Leder 3 Fr. Druck und Verlag von Büchler à Co.
in Bern (Ehrendiplom, höchste Auszeichnung, an der
Kant. bern. GeWerbeausstellung Thun 1899).

Soeben ist der XIII. Jahrgang dieses beliebten
Taschenkalenders erschienen. Derselbe ist vom Schweiz.
Gewerbeverein und vom Kant. bern. Gewerbeverband
bestens empfohlen. Man sieht, daß die Herausgeber keine

Mühe und Kosten scheuen, darin in jeder Hinsicht stets
das Beste zu bieten. Nebst übersichtlich und praktisch
eingerichteten Blättern für Kassa-, Tages- und andere

Notizen, enthält er eine Fülle von wertvollen Angaben
und mannigfachste Belehrung für Jedermann. Von seinem
sehr reichhaltigen Inhalt erwähnen wir u. a. folgende
wichtigere Artikel: Post- und Telegraphentarife, Angaben
und Tabellen für jegliche Art Berechnung, die häufigsten
Unfälle und ihre Behandlung, Liste der öffentlichen
Patentschriftensammlungen in der Schweiz, allerhand
statistische Tabellen und Notizen über die Schweiz und
die wichtigsten Staaten, Bevölkerungs- und Berufsstatistik,
Bauthätigkeit in den 15 größten Schweizerstädten, Arbeits-
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